
Un Musikanme 
« 

rt heute in Hans-der seinen 70. 
Geburtstag. 

Die rnfsifchen Truupen im fernen 
Osten erhalten neue Geschiihr. 

Stimmunsohild aus Bnrenfreiiein 

De u t s ch l a n d. 

Berlin, 9. April. 
Jn der hiesigen Philharmome wur- 

de zum U. Male der Bismarchonp 
rneri abgehalten, welcher aus Veran- 

lllmg des Betlinet-Bigmnrck-Aus- 
chussei das Andenken an den großen 

Michölanzler ehren und wachhalten 
o 

Der große Saal der Philharrnonie 
trat bis zur Fassungömöglichleit ge- 
Illllt Aus den Gallerien saß ein rei- 
cher Kranz von Damen. Die Begri- 

ung war riesig, steigerte sich aber 
osdem noch durch die von glühender 
geisterung durchwehte Festrede des 

Irosessors Dr. E. heych Derselbe 
W te an Washington an, dessen Ver- 
sen e um die Gründung der Ver. 
Staaten bald nach seinem Tode der- 

essen schienen, dessen Denkmal sogar 
längere Zeit unvollendet liegen geblie- 

ben. Dann subr der Redner fort: »Erst 
plter wurde das amerikanische Voll 

e. loas i der große Mann gewe- 

c. nnd ute le sein Gedächtnis 
Versen eines jeden Amerilaners 

Istker denn je. stimarck hatte das 
Milch in einer den Ruhm und dir 
Ehre seines V kes su erhöhen, in wel- 

Presse und Telegrapb die kleinsten 
seines Wirkens und Lebens zum 

eingut der Nation machen konn- 
Den. So lebt denn sein Bild frisch und 

fehirn deutschen Volle, und auch der 
to e Mann ist heute noch der Mann 
der Cesenwart Es lann kaum etwas 
Witwdoä msfcheben womit flicht 

sein Name in Verbindung gebracht 
wird.« 

Der U. Bismara-Kommers war 

jedenfalls der gelungenste feiner Art. 
Die Auflösung des für Benezuela 

nfannnengestellten kleinen Geschma- 
I unter dem Kommodore Kapitän 

zur See Stiege, welche im Anfang des 

vorigen Monats derfiigt und allgemein 
dahin gedeutet wurde, daß Venezuela 
tin Prinzip die deutschen Ansprüche 
anerkannt hätte, ist, wie jetzt erklärt 
wird, lediglich aus klimatische-n Rück- 
sichten erfolgt. Die fchwebenden Ver- 
handlungen zwischen Deutschland und 
Venezuela sind noch zu keinem befrie- 
digenden Abschluß gelangt, ja sie ruhen 
zur Zeit ganz. 

Das 17. Armutorps, welches der 

auf feinen Wunsch zur Disposition 
esiellte Genesal d. Jnf. v. Lende bis- 

Lr inne hatte, hat einen neuen Kom- 
mandirenden in der Person des Gene- 
ral-Leutnants (v. d. Jnf.) d. Braun- 
fchtveig, bisher Kommandeur der 10. 
Division in Posen, erhalten. 

Der Feldmarschall Graf v. Waldn- 
fee, welcher heute seinen 70. Geburtstag 
feiert, wurde von der Stadt Hannover 
besonders geehrt. Die Stadt hat für 
den Feldmarfchall ein großes Banlett 
veranstaltet Auch die einzelnen Offi- 
zierlorps feiern den Geburtstag 

Jn Diebenhofen erschoß der Leut- 
nant Weber eine junge Dame und 
dann sich felbft. 

Das hiesige Amtögericht 1 hob die 
im Jahre 1899 wegen Verschwendung 
derfügte Entmündigung des zur Zeit 
in Hoboten lebenden Grafen Klaus von 

und zu Egloffstein auf. 
Jn Mes ist ein Sergeant des zwei- 

ten baderifchen Fußartillerie Regi- 
rnents arreiirt worden, weil er mili- 

käåifche Geheimnisse verrathen haben 
o 

E n g l a n d. 
London, 9. April. 

Der bekannte Staats-wann Lord 
Kimbetley ist heute Nachmittag nach 
längerem Siechthum verschieden 

Liverpool, 9. April. 
Der White Star Linie-Tampfer 

Celtic, welcher am Is. Februar eine 
größere Anzahl Touristen nach dem 
Mittelmeek und dem Orient führte,( 
ist heute hierher zurückgekehrt Nade 
dreitägigem Aufenthalt geht den 
Tampfer nach New York s 

London, 9. April. i Nach der heutigen KabinettssitzunO 
theilte here A. J. Balfour dem Füh-; 
tet der Liberalen, Sit Henry Camp- 
bellsBannerman, im Unterhaufe mit, 
daß vie Regierung keine Mittheilun- 
gen über Friedensverhandlungen in 
Südaftita zu machen habe. 

London, 9. April. 
Die Ankündigung, daß die amerika- 

nisclx JletsckyCombination den Ver- 
sen-It von Rindvieh eingestellt habe, 
M vielfach besprochen 

Die Liverpool Post« schreibt: 
»Wenn det Ehicagoet Fleisch-Tom 

fMPksn vollständfg durchführt und; 
II Fleischveksanvt unter feine Kon ! 

stebeiichnggögkzidedg Brfite eifnen t S ür ein« 
Wes M kuüsz 

Das sitzt hinzu, daß die Vieh-« 
Wer zum erstes Make, ohne Rin- 

.- se indess-Zu hoben, in Liverpool 
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ffillOen Fö« » .«t; das 
Wkack in anae gis g -..Hnete sich et- 
was gänzlich« Unerlvartete5: Dutzende 
von Fassern trieben an&#39;s-J Ufer. und stell- 
te es sich heraus, daß sie mit den hoch- 
edelsten französischenWeinen und sein- 
stem Cognac und Branntweinen gefüllt 
waren. Die Uferdewohner zapften die 
Fässer an, tranken an Ort und Stelle 
don dem edlen Naß so viel sie konnten, 
und brachten den Reft in Sicherheit 
bevor die englischen Zollbeamten mit 
Hilfe der Polizei dazwischen treten 
konnten. Jn St. Catherine giebt es 
seitdem viel schwere Köpse und roth- 
Nasen. 

R n s l a n d. 
St. Petetsbutg, 9. April. 

Während der letzten Tage sind für 
neunzehn Batterieen neue Geschüye 

gärch dem fernen Osten gesandt wor- 
n. 

St. Petersburg, 9. April. 
Der Sohn des früheren chinesischen 

Gesandten in St. Peterzibnrg ist am 

Samstag hier gestorben. Man sagt, 
et habe Selbstmord begangen Der 
junge Mvnn kam hierher-. um die Lei- 
che seines Vaters, der am 17. Fede. 
gestorben war, in die Oeimath zu- 
tückzusühren. 

J t a l i e n. 

Rom, 9. April. 
Ungeachtet des Widerstreme des 

aedinal - Staatssetteiärs Rundan 
k des Psp sich MschWQ IMME- 

nung des dnigs Edtoard und zur 
Theonbesteigung des Königs Alsonso 
von Spanien ia esandtsehaften 
gnentsendenäer rdinal rieth von 

Sendun weil das britis 
Parlament schab« wei gerie, die tathol 
kenseindliche Yasunas des königlichen 
Verfassunssei gn,dern und Mgt. 
Merrh de Bal, der zum Führer der 
Gesandtsehast ausersehen war, lehnte 
den AnsttcagtalnF site den Fall der Eid 
in der hetg aehth otin geleistet wer- 
den sollte Nichts desto weniger wird 
die Gesandtfehast nach London gehen, 
man wird et aber so einzurichten iu- 
chen, daß sie erst nach der Erledigung 
der religiösen Ceremonien eintrisft. 
Bei der Krönung des Zaren Nikolaus 
des Zweiten in Moskau wurde das 
gleiche Verfahren eingeschlagen. 

Die Frage der Räthlichteit der Ab- 

xendunq einer päpstlichen Spezial-Ge- 
andtschast an den Madrider hos zur 

Feier der Thronbesteigung entstand in 
olge derBesiimmung derKöniginsRe- 

enttn, sich bei der päpstlichen Jubel- 
eier durch den spanischen Botschafter 

am Batican vertreten zu la en. Nach 
altem Herkommen wäre di e Ausgabe 
einem Prinzen des töniglichen hauses 
zugefallen, da ein solcher ader nicht 
nach Rom hätte kommen können ohne 
auch im Quirinal Göni Ipalast) sei- 
nen Besuch adsustattem o würde das 
zu peinlichen Verwicklungen geführt 
hol-en. Den Papst verle te die Art 
der Vertretung in whem aßc und er 

beschloß, sieh dasiir bei derThronhestei- 
gungsseter durch seinen Runtius in 
Madrid vertreten zu lassen. Das 
Mißbehagen hat sich inzwischen aber 
gelegt- und der Papst wird wahrschein-; 
lich einen der beiden frühereer Nnniien 
in Madrid, den lsardiiiux Vanntelli 
oder den Cardinal isretoni zu fu«-.er 
Speziai-Geiandten erst-Inmi-» 

Mederlanox 
Im Th«u««, «i 

Die Deckenrveder in es Fuss-ji dch me ch.«. 
seit dem I. Februar :.1:8.ke p;. : !·.:, 

drohen mit Ruhestöruanku Tic XII-i 
zei duldet keine Ansammlungen von 

mehr als drei Personen und treibt die 
Leute« nöthigensalls unter Anwendung 
von Gewalt, auseinander. 

T ü r k e i. 

Konstantinopeb 9. April. 
Der Vali (Genetalgouverneur) von 

Adrianopel meldet, daß eine Bulga- 
renbande die türtlsche Grenze über- 
schritt und bei Kirt - Kilisseh drei 
Muselmonen und einen Knaben ermor- 

dete. Es hieß, daß der Mord nur ver- 

übt wurde, urn ernste türkisch-hul- 
garische Verwiclelungen herauszuhe- 
schwören. 

C bi n a. 

Tientsin, 9. April. 
Dreitausend chinesische Soldaten 

wurden heute mit einigen Krupsschen 
Kanonen nach ver südlichen Mongolei 
gesandt, woselbst dte Bevölkerung sich 
gegen die hohe Besteuerung zwecks 
Ausbringung der Kriegsentschädigung 
erhoben hat. Jn verschiedenen Ott- 
schaften sind Barrltaden errichtet und 
die Bürger zum Kampfe entschlossen 
Die Ausständischen behaupten, daß 
sie 30,000 Unzusriedene hinter sich 
haben. 

S ii d a f r i t a. 

Jm hang, 9. April. 
Jn den Kreisen der Burenfreunde 

bringt man den Gerüchten über den 
bevorstehenden Friedensfchluß wenig 
Vertrauen entgegen· Die Herzen sind 
aus den Konserenzen gestählt worden, 
die hier und in Utrth stattfanden, 
und lauter alt je hört man von den 
Vurendeleqaten und Flüchtlinge-I das 
Wort, daß der Krieg noch vier Jahre 

nndaueen könne, und dass an einen 
Frieden ohne Freiheit nicht zu den- 
Jsken sei. Die Bueen tn Südasrtka 
E len den Glauben ihrer hiesigen 
E enten, dcß ihnen die Freiheit aus 
Mckelungen erwachsen mag, in die 
England mit fremde-z Nächten gero- 
ttpen wied. Gegenwert-z zeugt sich 

wenn-versieh- Wurm-Sus- 
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die Burentommiffäre nach 
klimmt-i gingen. hoffte man. daß sie 
eine Untersuchung der englischen 
Kriegsfiihrungeweife und ein Verbot 
der Lieferung von Pferden undMauls 
eseln aus den Vereinigten Staaten 
nach Südafrika durchfesen wär-den- 
Diese Hoffnung wurde zerstört. die 
Bnren rechnen aber jetzt mit derMögs 
lichkeit daß England durch das japa- 
nische Bündnisz un fernen Osten in 
militiirifche Verwickelungen gerathen 
mag, welche es nöthigen, größere 
Truppenmafsen von dem Kriegsschaa- 
plate in. Siidafrita zu entfernen. 
Kurz nnd gut, sie hoffen auf den 
Zeitpunkt an dem Großbrirannien 
keine Truppen mehr fiir dass südafrii 
tanische Raubabenteuer in entbehren 
haben wird. 

Die Holländer galten friiher als die 
stramrnsten Neutralen der Welt. ietzt 
sind sie die eifrigften Parteigiinner 
Minister sollen sich geäußert- haben. 
daß die Zukunft Holland&#39;e gefährdet 
würde, wenn eine radikale Regierung 
an’9 Ruder gelangen und ihrer Er- 
bitterung gegen England die Zügel 
schießen lassen würde. Einzelne Mi- 
nister heunruhigt die Thatsache in 
hohem Grade, daß Utrecht sozusagen 
die Basis der Operationen gegen 
England geworden ist. Sie wissen. 
daß Herr Krüger das Geld, welches 
frch bei feiner Abreise im Staatsfchatz 
des Transvaal befand, mitgebracht 
hat, und zur Derbeiführung fremder 
Jnterventian verwendet Dem gegen- 
wärtigen Ministerium wurde Mnns 
gel an Sympathie für die Buren vor- 

geworfen. als es zu verstehen gab, 
daß die Anwesenheit Herrn Krügen-:- 
das Land in Aufregung hielte, und 

daß feine Abreise erwünscht wäre. 
Dem Preinierminifter Tr. Kuyver 
wird es in manchen Kreisen ver- 

dacht. daß er freies Geleit für die 
Burendelegaten forderte. fDie Freun- 
de der Engl-Inder dürften wohl mehr 
Grund zu Befürchtungen haben, als 
die derBureu Vu« eimsrtllnnerionHols 
lande hätten neck-. viel-» andere Leute 
als die edlen Lsssikxn ein Wort rnit- 
zureden T Nerki 

in-·li«- 
p 

St. Pe:ek-:-durq, L. April. 
Es wird hier amtlich gemeldet, daß 

» 

die petskfche Regierung mit der Ein- 
willigung Rußlands eine neue Anleihe 
von 10,00s.s,000 in Gold aufzuneh- 
men im Begriffe fleht. Das Knpimj 
und die fünfptozentigen Zinsen wet- 

den durch sämmtliche Zolleingänge, 
mit Ausnahme der des petsifchenGolfs 
nnd der Höfen der Provinz Fatsiftam 
sichekgeftellt. Die Sicherheit ist die- 
felbe, welche file die Anleihe ewan 
geleistet wurde. 

J n d i e n. ; 

Simla, 9. April. 
Am 7. April wurden 15 Spahis 

(Sepoys) ander Elliahmup Grenze aus 
einem Hinterhalt überfallen. Acht von 

ihnen wurden getödtet und drei ver- 
wundes. 

T r i n l d a d. 
Port of Spain, 9. April. 

Der hiesige venezolanifchc Konsul 
weigerte sich, die Schiffer-owns der 
»Vicking«, eine-S Fahrzeugeg der New 
York se Vermudez Co· mit seiner 
Beglaubigung zur-ersehen Der ame- 

rikanische Konful hielt darauf eine 
Berathung mit dem Befehlshaber des 
Kreuzers ,,Hortfotd« ab und unter- 
zeichnete dunn die Papieee auf leine 
eigene Verantwortlichkeit hin. Als 
die «Bickina« den Hafen verließ, wur- 

»de auf sie geschaffen, es konnte je- 
Ldoch nicht ermittelt werden, ob von- 
Regiemngsiruppen oder von Nebel-s 

» len geseuert worden war. 

S a lv a d o r. 

Salvador, 9. April. 
Der Kongreß von Salvador bat 

seine Sitzungen wieder aufgenommen 
Die Delegaten zum allnmeritanischen 
Kongkesz sind aus Mexiko zurücke-sei 
kehrt. 

Man ist hier mit der Gründung 
einer Hypothekenbout lnsict1siitigt,wel- 
che der Entwickelung disk Laut-mitth- 
schaft zur Stütze dient-u soll. 

Der Wechselturxs sinkt 
Drei schwer vorletzt. 

St. Paul, Minn» s. April. 
Beim Urnzichen erlitten heute drei 

Personen schweren Verletzungen näm- 
lich Frau De Holland, ihre 17-jährige 
Tochter Bertha und der Kutscher F. J. 
Cervia-se Während die Genannten 
mit den Möbein die Grand Ave. hin- 
adsuhren, riß doSSattelzeug, die Pfer- 
de wurden untcntrollirbar und der 
Wagen stiirzte um. 

Feuer. 
Youngstowm O·, 9. April. 

Die Zuchtsarrn der Elsas. F. Beitr-s 
Verse Company und die Wohnung 
des Geschäftsführers Nornian R. 
Fingers bei Hubbard wurden heute 
durchFeuer zerstört Schaan ZEIT-Dos- 

Züge stoßen zusammen 
Des Moine5, Jo» O April 

Ins Reinheit wird gemeldet, daß 
We Morgen ein Pniligirrzug der1 
Ceeat Wettern Bahn mit einein 
Gütersug der Northnnssteru sBahns 
susammensticd wobci zwei Frucht-muss 
gen entglcistm s 

St. Paul« Minn» 9. April. - 

Jm Druptbureou der Ort-at Wes-; 
stern Nailrvay wird entschieden ins 
Ist-de gestellt daß sich bei Reiubeckj 
Iowa oder on einem andern Orte ib- 
m M ein Demmnenstoß eretgnet 
Isi- 

Die Tonanaeber unter den Kaufleuten-... 
Wenn Ihr es au- 

noncirt seht beim s 

ji den kauft, d a n n 
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l , Yenn Ihr stan 
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Wir verkaufen die besten Waaren die es giebt zu niedrigere-I Preisen als Andere für minderwerthigejze 
Sich-III ecklgsxgesis 

Qualität wird dem Preis nie geopfert im großen Laden. - 

19e. 
Denkt doch nur! Schöne Thsmbtqy 
FT Sonnen-Bonnets, wetih Löc. 

49e. 
Reue Frühjahts Nottingham Spipeni 

Gaudium 

82.75. 
Feine Taster-made Skikts. Wenn sie nicht 
passen, lassen wir sie kostenftei aussah-km 

5c. 
Eil a feine Qualität weiße hemsinched 

Taschen-sicher 

k; 

45c. I 
Feine Regeaichikme, mit Stahlstange, 

Serge Uebuqu wekth Säc. 

5e. 
s Zoll breite Embkpideties, sehr hübsche 

Muster. 

13c. 

Feine 20c echtfchwakze feumlofe Strom-· 
pfe; ein Borg-ich 

Mc. 
CLSZZDamensShimvaisit Wir ek- 

mvstten nicht« daß sie lange vorhalten. 
s-,-—-. 
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5c. 
Neue Umfchlqgkmgem Emdkoidend I. 

billig mu- im Brei-. 

8c. 
For 12 Yaka hauch- Jsuitsmu Tok- 

choa Spiseth 

39c. 
Neue Frühjahrs Shlmpcisis, alle von 

soc Qualität- 

38c. 
hoc Alleserquces -So lange sie pok- 

helten gehen sie zu obigem Preis. 

4
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Vom eitrgmcili.:-r« .iayemss·ss.0. 
Das Februar Heft der »Ihr-UN- 

schen samt-tiefen dringt eine Tusfiihrs 
liche Besprulzlzztg :er iurzlich erschiene- 
nen »Leden-.-:.ic:n-.-l.:ngen« des geistrei- 
chen Stan:zss..j).;«.ei)cers und Drploi 
maten Sieh-«- .. .»-·-..hl. Mehl, der 
Reichs Justizminisier von 1848, war 

kurz oor 1870 als badischer Gesandrer 
beim Könige von Bayern alte-editin. 
Jn sefselnder Weise erzählt er, wie 
große Mühe es ihm machte, dem Köni- 

g:, der sich damals schon zu isoliren 
gann, sein BeglaubigungssSchreiben 

zu überreichen. »Ich meldete mich,« 
so schreibt er, »bald nach meiner An- 
kunft in München bei dem Minister des 
Aeußeren, Frhrn. v. d· Psordten, er- 

hielt aber von ihm gleich den Bescheid, 
die Audienz beim Köni e werde wohl 
aus sich warten lassen. ach drei Mo- 
chen schien es mir Zeit, ernstlich zu 
mahnen, nicht wegen meiner, sondern 
weil die Verzögerung verleyend siir 
meinen Deren zu werden schien. herr 
v. d. Psordten gab mir schlechten Trost: 
»Ich sehe," sagte er, ,,selbit den König 
gar nie; er tann mich nicht aussiehen." 
Mit diesem Bescheid ging ich ans einen 
Spaziergang; als ich aber zufällig wie- 
der an dem Ministerium vorüberging, 
stürzte der Portier mit der Nachricht 
heraus, man suche mich in der gan en 

Stadt, ieh solle Audisrz haben. eh 
schickte alsbald den Mann hin mit r 

Nachricht, ich sei gefunden und werde 
erscheinen, sobald ich angetleidet sei. 
Während ich Uniforrn nnd Orden aus- 

packte und anl te. wurde nach dem er-1 
sten besten Fla er geschw; irgend eins 
Lohnbedienter setzte sich auf den Ban 

m Schlosse war Alles in dollerPracht 
ine Ehrenwache von dartschieren, im 

Borzimrner Hofbeamte, Generalude- 
tanten in Gala« einige andere Gesandte, 
welche ebenfalls Audienz haben sollten 
und in gleicher Weise zusammenge- 
trommelt worden waren, wartend. Jch 
war zur rechten Zeit gekommen, wurde 
gnädiast empfangen, wobei freilich Se- 
Majestät, welche wahrscheinlich vor r 

im Konversationslerilon nachgele en 

hatte, mich mit einem meiner Brüder 
gelegentlich verwechselte, was ich na- 

türlich gut sein ließ .. Meinen Auf- 
enthalt in München beendete ich im 
Jahre 1871, die Aufhebung der Ge- 
fandtschaft. Jhr formelles Ende war 

noch sehr charakteristisch fiir die dorti- 
gen Zustände.« Mohl konnte nämlich 
fest sein AbberufungssSchreihen nicht 
loswerden, da der König wieder zöger- 
te, ihn zu empfangen. Da der Ex- 
Gesandte nach Karlsruhe zurücklehren 
mußte, um dort sein neues Amt anzu- 
treien, ertlärte er eines Tages dem 
baherischen Minister des Antheren, 

dap er keine Zeit habe, in München 
an eine Audienz zu warten; er wolle 

Bdoch zurückkehren, wenn er flir einen 
mmten Tag verlaM werde. 
um war ich,&#39;· schreibt hie, in 

lsruzaangelangh als ich ein Kadi- 
u ei erhielt, da der M de- 
eelt ei, rnich in Schl Berg sie einp- 

.Jchreisie al ldwieder n- 

; Der Köni behielt rntch 
f nnde bei si und sprach von einer 

ge glei iilttger Vin ; kein Matt 
m Staats achen, n auch vom 

Großherzog- Urn dieser Unterkan 
willen hatte ich also von Karlsruhe 
sich München in sehe one-W 

V— 

Uetier hin- und herreiien unmen- Jn- 

terepant war mir immerhin, nach Ber 

zu ommen, was sonlt last hernretis 
verschlossen war. ch erwartete von 

Schloß und Garten underdinge sand 
mich jedoch skhk getäuscht nein Mensch 
hatte einen Befehl in Beziehung aus 
meine Audienz, und ich wußte nicht, 
wie ich zum Könige gelan n sollte· 
suchte den Adjutanten au welcher ei- 
nen Besehl hatte, mich einzuführen, und 

welcher sich deshalb weigerte, rnich zu 
melden. Endlich entschloß er sich doch, 
mich wenigstens in’g Schloß hinüber- 
zusilhren Hier trasen wir zurn Erstau- 
nen des Adjutanten zwei Minister, die 
in einein heillos talten Wartezirnrner 
sroren und einer Audienz harrten. 
Nach einiger Zeit wurde ich gerusen 
und stand vor dem Könige in seinem 
Arbeitgzinnner. Er war schwarz 
und sehr elegant getleidet. .. Die 

Zimmer im ersten Stockwerle des1 
Schlosses waren seer einfach; leine! 
oder nie-r unbedeutende und sehr ge- 
rniscbsr Clsmitaeaenstiindr. Jn den 

Cis-innen trieb sich .ills-rlei Hausen-finde 
Bediente, Ajichensungem Zimmermiids 
clscn, in iclsp wenig mwiilssltcrflleidunq 
unstet F«.ir;, diese Milclsuna von tö- 

niglicher Haltung, von llösterlicher Ab- 

sperruna und ron unordentlicher Jung- 
elellentrirtbfchnst nmr höchst merkwür-« 
ig. Jn diesen Zuständen aber lebte 

der junge herr sast drei Viertheile des 

Jahres völlig allein, ohne einen Men- 
zu sehen als seinen Kabinetss 

Selretiir ldern er übrigens das Leben 
nicht leicht machte, namentlich durch 
Verusen Initien lu der Racht), mit Le- 
·-—- k-— O--ä-I.O-- Ins-h Sesssnfm nbk 
Ikll UUII »Hu-»n-. -.. 

das Jahrhundert Ludwiqs des Mex- 
zehnten beichöitigi. in der Regel spat 
Abends in Begleitung einiger Stall- 
knechte austeilend, bis lange nachMiti 
ternacht, oder, wieder allein, auf seinem 

»kleinen Dampfdoote den See durchs-h- 
: rend.« 

— ..--:«..—-&#39;. 

Gute threr csseeth 

i cum ons- ikei iiik sum-. 
Herr Keoderlh ein deutieher Arbeiter, 

wohuhalt Ilio.142 Shernian Ave» Hatuilion 
Ohio erlischt uns den Leier-i des Siaats»?ln- 
ieiger und erold mittutheilen, daß irgend 
ein Mann, er newis und gelchivä t ift, 
oder welcher an den manigialti en . ol en 
von iehioerer Arbeit Ausfchivei ungen o er 

eheinieu Sünden leidet, ioie nervöse Seh-vä- äsn unnatürliche Verluste, mangelhafte Ent- 
wiitelung, verlorene Maniiestrait, Jnipotenz 
u. l. to» vertrauensnoll aii ihn lchreiden und 
ohne Kosten volle Olusluiiii einer sicheren 
und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Hei-r tieodetle warieldst illi- lange Zeit sol- 
cher Leidender und nachdem er vergebens die- 
le angeprieiene heiltnittel versucht, verzwei- 
ielte er iaft au feiner Nettun Zuletzt iaßte 
er Vertrauen zu eineni a ten eriahrenen 
Freunde, dessen guter und ehrliTer Rath es 
ihin ermöglichte, Rettung gu sitt en und er- 
manent turirt zu werden« Da er aus d tie- 
rer Erta rang miß daß lo viele Leidende 
von eiv ien olen Huackialdern get-teilt wer- 
den, o fa t es derr seoderle als feine Pflicht 
aut, einen Mitmenichen den Vortheil feiner 
Eria run zu geden und ihnen totnit zu 
einer Dei un tu verhelfen. Da er nichtqu «- 
vertaiiien ha io nitinicht er kein Geld dai r,; 
denn er hält das stolze Bewußtletn, einen; 

ültloien arti den the zur Rettung gen-les T 
en u Faden, tüt gen gende Belohnun let-; 

ner he. » Falls Sie deren teoderle drei-» 
den, iiiid feinen Rath befolgen, to t nneii 
Sie sich aiit strengste Geheiinhaliung verlas- 
en 

Idressirendie ioie oben an eben, nennen 
sie dieie Zeitung und lagen ie eine Belei- 
tnaece dei. Nur solche, die wirklich einer 

bideellinig bedürfen, können berücksichtigt ser- 
n. «- 

Unten streifte site-dahin 
f e r rit o ri u m: —- Alle hauptsächlichflen 

Punkte in Galiiorniein 
V ertaiit sdaten:—-Alle Tage während 

der Monate März und April. 
It at e:—t25.00. 
Für nähere Einiellpeiten sprecht nor am 

Uniou Parisic Billetlchalter oder schreibt an 
W. H. L o u Es, Olgent. 

Italiens Zuctertndus 
si r i e machte in den lehten zwei Jah- 
ren grosse Fortschritte und bald werden 
die Italien-r im Stande sein, Zucker 
su exportiren, anstatt, wie dies heute 
noch der Fall ist, theilweise aus den 
Jnrport angewiesen zu sein. 

Ein staatliches Monopoi 
isi in Frankreich seit 1899 der Tele- 
phondienst. Die Fortschritte, welche 
man mit Telephoneinrichtun en an er- 

halb Paris bisher er ielt, nd ije och 
äußerst gerin ; es be nden sich n der 
Stadt New « ort mehr Telephonstellen, 
als in ganz Frantreich. 

( 
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